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SUZANA HODAK, [ )IETER KOROL, DPETER MASER (He.), Zeugnisse spätantıken und
trühchristlichen Lebens 1m römiıschen Reich Beıträge VO  — Studierenden der Früh-
christlichen Archäologie Beständen des Archäologischen Museums der Westfäli-
schen Wilhelms-Universıität unster. Veröffentlichungen des Archäologischen
Museums der Westtälischen Wıilhelms-Universität Müuünster, hg VO  S Dieter Salz-
INAal, Z Oberhausen: Athena 2005 148 Seıten, Tar., Farbtaf. SBN
3-89896-223-_7

Mıt dem vorliegenden Band nehmen Lehrende und Studierende der Frühchristlıi-
chen Archäologie dem Reigen VO Ausstellungen ZUur Feıjer des 1200)jährigen Ju
ıliums des Bıstums unster teıl. Die Ausstellung enthält Gıipsabgüsse und Or1g1-
nale AUS dem Alltagsleben, die zutreffender als die Präsentatiıon VO aufwendıgen und
kostbaren Objekten die Wirklichkeit des Lebens 1M Al Jh wıedergeben. Jle Be1-
trage, dıe meılst VO Studierenden geschrıeben wurden, sınd nach allen Regeln der
Kunst vertafßt und konsequent durchdacht. Für die Sorgfalt ihrer Arbeıt und dıe
Durchdringung des Stoffes wiırd 1114nl den Studierenden un ıhren Betreuern hohe
Anerkennung aussprechen.

Von den ausgestellten Objekten 1st für einen orößeren Interessentenkreis die bron-
CC Sıtzstatuette des Apostels Petrus VO  =) Interesse, der ın seıner Linken eiınen
Schlüssel halt und dıe Rechte 1mM Redegestus erhoben hat ® 66—/2, Taf 14—16,

Fourlas). Zu dieser Statuette AaUS dem sınd Wwel antıke Wiıederholungen
ekannt. Jle drei Fıguren sınd CS mıteinander verwandt, dafß S1e auf eın berühm-
ECS rundplastısches Werk zurückgehen mussen. Sıe entsprechen namlıch der berühm-
CC mıittelalterlichen Sıtzstatue des heilıgen DPetrus ın ST Peter 1ın Rom und weılsen
darauf hın, dafß diese ıhrerseıts eın trühchristliches Vorbild yehabt haben könnte. Eın
solches wiırd ın eıner Schrift des Jhs leider ohne nähere Nachweise apst Leo
(441—461) zugeschrieben, der während se1nes Pontitikats W1€ keiner seıner Vorgänger
den Prımat der römıschen Kırche propagıerte und aus der Schlüsselübergabe
DPetrus dıe mafßgebliche Autorität des römiıschen Bischofs ın Glaubensfragen herle1-
TEr

Erstmals publıiziert wiırd 1ın dem vorliegenden Katalog auch ıne kleinasıatiısche
Ampulle, dıe wahrscheinlich AaUus Herakleıia Latmos SLaMMTL S 82-—-84;, Tat. 18,2—

Escher). Diese Ampullen, die 1mM Unterschied den 1ın der Ausstellung ebenfalls
Ve und zahlreicher belegten Menas-Ampullen bisher keinem estimmten
Pılgerheiligtum oder Produktionszentrum sıcher zugewlesen werden können, tragen
meıst tigürlıche Darstellungen. Das Müunsteraner Stück zeıgt auf Vorder- und Rück-
seıte iıne männliche bärtıge bzw. unbärtige Gestalt, die mMIı1t eınem langen Gewand
und zusätzlıch mıt einem Mantel bekleidet 1ST. Beide halten einen runden Gegenstand
ın den Händen, be1 dem sıch iıne Märtyrerkrone handeln könnte. Leider sınd
AaUuUs dem Latmosgebiet 11UT wenıge Martyrer und Bischöfe bekannt, und auch diese
lassen sıch mangels eindeutiger Attrıbute nıcht miıt den auf der Ampulle Dargestell-
ten verbinden. Der Beıtrag schliefßt mı1t dem Fazıt, da{fß iıne Untersuchung des ons
auf das Herkunftsgebiet bzw. den Produktionsort der Ampullen hinweisen und ıne
Identifizierung SOWI1e Datıerung des Stückes ermöglıchen könnte.

Unter den Gıpsabgüssen 1st e1in Weihrauchgefäfß des S Jhs eNNEN ® 86—95,
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Farbtaf. 2,1—2, Taf 19—24, Fischer), dessen Orıgıinal se1lt 1945 verschollen 1St und
das bisher noch nıcht detailliert veröftentlicht wurde. Im Katalog werden dıe zahl-
reichen Darstellungen des Weihrauchgeftäßes, das He Szenen VO  S} der Verkündıi-
SUuNg der Geburt Jesu Marıa hıs den Frauen leeren rab Christı ze1gt,
erstmals vollständıg abgebildet. Dıie Darstellungen gehen auf eiınen Zyklus christolo-
gischer Szenen zurück, welcher 1mM Jh. in Palästina entstand. Diesen Weıihrauchge-
täßen, die eher für den gehobenen Bedarf angefertigt wurden, wurde WwW1e€e auch ande-
CN Pilgerandenken iıne symbolische Schutzfunktion 1m Hause zugeschrıeben.
Daneben stand ohl auch hre Verwendung in der Liturgıie.

Von Interesse 1st ebentalls eın seltener Gıipsabguißs eınes bedeutenden Chalzedon-
Kameos, dessen Orıgınal In der Dumbarton aks Collection iın Washington
autbewahrt wırd S 25—33, Taf 4_, Umschlagabb., Stanke), der den durch ıne
Inschriüft bezeichneten Kaıser Diokletian und seınen Mıtregenten Galerius zeıgt und
ohl 7zwıischen 293 und 305 entstand. Dıie ungewöÖhnlıche Fibelung des Mantels auf
der linken Schulter kommt auch auf (semmen VOT und 1St durch den Gebrauch dieser
Stücke als Siegel erklären, dıe eın spiegelverkehrtes Bild als Negatıv ertorderten.

Der Katalog kann als eın sehr gelungenes Beispiel praxısnaher Ausbildung gelten.
Jutta Dresken-Weiland

GIROLAMO ZAMPIERI,; La tomba dı San ucCa Evangelısta. La dı p10ombo l’area
funerarıa della basılica dı Santa Gıiustina ın Padova. Rom: Bretschneider 2003 4172
Seıten, zahlreıiche, T tarbıge Abb ISBN 88_87265-250-5

Der Autor unterzieht die bisher bekannte Forschung Zzu Friedhoftfsbezirk VO  S

Gıiustina in Padua eıner gründlıchen Revısıon und kann auf der Grundlage VO  e

uCIl, bisher unpublızierten Funden eın Bild dieses bedeutenden Komplexes
gewınnen. Der Friedhofsbezirk lıegt W1€ 1ın der Antike üblich außerhalb der Stadt
un: ‚Wal sudlich entlang der Vıa Annıa. Bestattungen verschiedener Art wurden
VO bıs 1n das 24 Jh VOrSCHOINIL (S 131) Eın kleines römisches Grabgebäude
A4US der Miıtte des Jhs enthält Brand- und Erdbestattungen (D 129—1 82) Dem Jh
lassen sıch keıne Funde zuweısen; der Autor nımmt deswegen d da{ß der Friedhof 1n
dieser eıt aufgelassen wurde, bıs 1m Jh die frühchristliche Kırche und das S1e
angebaute Oratoriıum des Opılio über dem Friedhof errichtet werden.

Das besondere Interesse des Autors oilt den kaiserzeıtlichen Sarkophagen, die
wiederverwendet in Giustina aufgefunden wurden. Hıer se1l LL1UT auf den mıiıt MgÜr-
lıchen Darstellungen versehenen Sarkophag hıngewılesen, der für die Bestattung des

Prosdocımus wiederverwendet wurde und se1lt 1564 ekannt 1St (D 195 Von den
Reliefs sınd Reste VO  - den Füßen VO ohl dreı Gestalten erhalten, VO  a eıner stehen-
den (?) Frau, einem nach lınks schreitenden Mann ohne Sandalen und eiıner 1n die
gleiche Rıchtung bewegten Frau Abb 3/7—39, 43) Da der Mann barfuß Ist, MU der
Sarkophag eın mythologisches Thema gehabt haben, das sıch aber anhand der erhal-

Sarkophage nıcht nachweısen aflßt Vielleicht STammt das Stück A0 eıner oka-
len, oberitalıschen Werkstatt.

Von besonderem Interesse für dıe frühmuittelalterliche Kunstgeschichte, die L11Ur

wenıge Beispiele figürlicher Reliefs besitzt, 1St die bekannte Platte MIt der 1mago
clipeata des heilıgen Prosdocimus, die VO  = 7Wel Palmen gerahmt 1St. Zu Recht weIlst
der Verfasser darauf hın, dafß die Buchstabentypen mı1t denen verwandt sınd, die der


